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land, 

Nachdem die aus den Konſervativen und dem Zentrum 
beſtehende Mehrheit des Abgeordnetenhauſes vorgeſtern den 
Geſetzentwurf betreffend die Verbeſſerung des Volks⸗ 
ſchulweſens und des Dienſteinkommens der 
Volksſchullehrer in einer lächerlich verſtümmelten 
Faſſung angenommen hat — von der ganzen Vorlage iſt nichts 
übrig geblieben, als eine Bewilligung von 2 Millionen Mark 
für das laufende und das nächſte Jahr zu Beihülfen an un⸗ 
vermögende Schulgemeinden oder Schulverbände — hält man 
es angeſichts der bevorſtehenden Reichstagswahlen doch für 
angezeigt, in völlig unverbindlicher Weiſe einen Sympathie⸗ 
beweis für die unzureichend beſoldeten Volksſchullehrer zu 
geben. Durch Ablehnung der Vorlage hat man der Regierung 
die Mittel, auf dem — 5 der Verwaltung einzugreifen und 
die vermögenden Gemeinden zur beſſeren Beſoldung der Lehrer 
heranzuziehen, verweigert. Aber nachher fühlte man doch das 
Bedürfniß, die Nothlage der Lehrer wenigſtens in einem ge⸗ 
wiſſen Umfange anzuerkennen. Der Abg. v. Strombeck 
GZentr.) brachte deshalb den Antrag ein, die Regierung aufzu⸗ 
fordern, „im Staatshaushalt die Mittel auszuwerfen, welche 
erforderlich ſind, um den Volksſchullehrern — namentlich den 
älteren — ein den Lokalverhältniſſen angemeſſenes feſtes Ein⸗ 
kommen gemäß Art. 25 der Verfaſſung zu gewähren.“ Natür⸗ 
lich hatte das Abgeordnetenhaus keine Zeit, ſich eingehend mit 
dieſem Antrage zu befaſſen; man überwies denſelben zunächſt 
an eine Kommiſſion, die nach den Wahlen Bericht erſtattet; 
dann wird das Weitere ſich ſchon finden. Ueber die Ueber⸗ 
ſchüſſe aus der Einkommenſteuer in der Zeit bis zum 1. April 
1895 iſt ja bereits anderweitig verfügt. Die Ausführung des 


Politiſche Keberſicht, 


Antrags Strombeck würde alſo vor allem eine erhebliche Beſſe⸗ ſi 


rung der Staats finanzen voraus ſetzen und ſelbſt dann würde 
in Frage kommen, ob der Staat aus ſeinen Mitteln auch da 
hergeben ſoll, wo unzweifelhaft leiſtungsfähige Gemeinden vor⸗ 
handen ſind, die ſich aber den Verpflichtungen gegenüber der 
Volksſchule nach Möglichkeit entziehen. Im Wege des Etats 
iſt überdies eine dauernde Aufbeſſerung der Lehrergehälter un⸗ 
möglich, da die Bewilligungen im Etat nur für Jahresfriſt 
gelten. Wäre es den Konſervativen und dem Zentrum mit 
einer verſtändigen und dem Bedürfniß entſprechenden Regelung 
der Lehrergehälter Ernſt, jo würden fie die Regierung auf- 
fordern, baldmöglichſt ein Schuldotationsgeſetz vorzulegen. Aber 
das iſt ja gerade, was die Herren der politiſchen oder kirch⸗ 
lichen Reaktion nicht wollen. Ohne allgemeines Schulgeſetz 
kein Dotationsgeſetz — tft ihre Parole; zu deutſch: ohne 
Auslieferung der Volksſchule an die Junker und Pfaffen keine 
Verbeſſerung der Lehrergehälter! Deſſen mögen ſich diejenigen, 
die es angeht, am 15. Juni erinnern. 

Kaum hat die „Kreuzztg.“ die „ſubverſiven“ Ten⸗ 
denzen der Freikonſervativen denunzirt, die im 
Wahlkieiſe Salz wedel⸗ Gardelegen den Landtags⸗ 
abgeordneten des Kreiſes, Herrn Gutsbeſitzer Schultz Lupitz 


„inopportun“ zu bezeichnen, weil Herr v. d. Schulenburg als] Kampf zwiſchen den beiden Parteien auf der ganzen Linie ent⸗ 
Mitglied der Militärkommiſſion von vornherein mit Wärme | brennen und das wäre der größte Gefallen, den die bisherige 
und Sachverſtändniß für die Militärvorlage eingetreten ſei. freiſinnige Partei ihren Gegnern rechts und links bereiten 


Da Herr Schultz⸗Lupitz zweifellos ebenfalls für die Militär⸗ 
vorlage eintreten wird, ſo ſcheint uns dieſe Erwägung nicht 
zutreffend. Auf der andern Seite aber iſt Herr Schultz⸗Lupitz 
kein Agrarier und gehört dem „Bund der Landwirthe“ 
nicht an. Was im Uebrigen den tieferen Einblick in das 
Weſen der Heeresreform betrifft, welches die „N. A. Z.“ Herrn 
v. d. Schulenburg⸗Beetzendorf zuſchreibt, ſo hat derſelbe hier⸗ 
von in der Militärkommiſſion unſeres Wiſſens nur durch den 
denkwürdigen Ausſpruch: „Nichts fördert mehr die 
Ueberhebung bei dem Manne, als der Um⸗ 
gang mit dem Pferde“ Zeugniß abgelegt. 


Ueber die Aufſtellung des Landtagsabg. Enneccerus 
als Kandidat der nationalliberalen Partei in Olden⸗ 
burg I — gegen Hinze — wird der „Weſer Ztg.“ von dort 
geſchrieben, für den bezüglichen Beſchluß des nationalliberalen 
Vereins in Oldenburg ſei ausſchlaggebend geweſen der Stim⸗ 
mungsbericht, welchen die in der Vorſtandsſitzung anweſenden 
Herren aus den Fürſtenthümern Eutin und Birkenfeld erſtattet 
haben, wonach dort keine einzige nationalliberale Stimme für 
Hinze abgegeben werden würde. Der Berichterſtatter fährt 
dann fort: 

„Wie jetzt aber der Vorſtand des freiſinnigen Wahlvereins er⸗ 
fahren hat, iſt die Stimmung in Eutin⸗ Birkenfeld eine weſentlich 
andere, als jene Herren Vertreter ſie am Sonnabend in der Vor⸗ 
ſtandsſitzung der Natlonalliberalen dargeſtellt haben. Die beiden 
Herren aus Eutin ſollen überhaupt auf die Zugehörigkeit zur na⸗ 
tionalliberalen Partei keinen Anſpruch erheben können, ſondern 
zum „Bunde der Landwirthe“ zählen Davon aber auch 
abgeſehen, iſt die S für Hinze im Fürſtenthum Lübeck 
eine ſehr günſtige und auch im nationalliberalen Lager erfreut er 
ch dort warmer Sympathien, auch jetzt noch, trotz Enneccerus. 
n Birkenfeld aber haden ſich inzwiſchen die Nationalliberalen 
theilweiſe offen für Hinze erklärt, fo u. a in Idar.“ 

Im übrigen wird mitgetheilt, daß Geheimer Juſtizrath 
Enneccerus die Kandidatur unter der Bedingung angenommen 
hat, daß er von jeder Verpflichtung agitatoriſcher Thätigkeit 
entbunden iſt. 


Gegen die Aufſtellung des Handelskammerprä⸗ 
ſidenten Köpp in Wiesbaden als Gegenkandidaten gegen 
den bisherigen Abgeordneten Schenk iſt, nach einer Berliner 
Mittheilung der „Barm. Ztg.“, formell nichts einzuwenden. 
Anders aber geſtalte ſich die Sache, wenn Mitglieder der bis⸗ 
herigen freiſinnigen Fraktion ſich bereit erklären, die Gegenkan⸗ 
didaten perſönlich zu unterſtützen. Das ſolle in Wiesbaden 
geſchehen ſein. Es werde die Mittheilung verbreitet, daß 
Hänel und Hinze beabſichtigten, für den Kandidaten der frei⸗ 
ſinnigen Vereinigung in Wiesbaden perſönlich einzutreten; und 
dieſe Mittheilung habe wieder die Ankündigung Richters her⸗ 
vorgerufen, daß er an dem Tage, an welchem Hänel oder 
Hinze zu Gunſten ihres Kandidaten ſprechen würden, in Wies⸗ 
baden perſönlich die Kandidatur Schenks empfehlen würde. 
Der Berichterſtatter nimmt vorläufig noch an, daß Hänel und 


gegen den Grafen v. d. Schulenburg⸗Beetzendorf, den Vor- Hinze ſich jo über die Vereinbarungen, an denen 


kämpfer des „Bundes der Landwirthe“, als Kandidaten auf: ſie 


erſönlich ſich betheiligt haben, nicht hinwegſetzen würden. 


ſtellen, ſo beeilt ſich die „N. A. Z.“, dieſes Vorgehen als Sollten fie aber wirklich in Wiesbaden auftreten, jo müſſe der 
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könnte. 


am Mittwoch bei der Wiedereröffnung recht kriegeriſch an. Auf 
der Tagesordnung ſtand das Penſionsgeſetz, das die 
Budget Kommiſſion verworfen hat. Schließt ſich der Senat 
dem Votum der Kommiſſion an, ſo war die Mühe der ganzen 
Parlamentsſeſſion vergebens. Saal und Tribünen waren dicht 
beſetzt. Die Senatoren Saracco und Roſſi ſprachen 
gegen das Penſionsgeſetz, der Senator Brioſchi 
trat für daſſelbe ein. Der Schatzminiſter Grimaldi ver⸗ 
theidigte ausführlich die Finanzpolitik der Regierung und be⸗ 
ſtritt, daß das Penſionsgeſetz den weſentlichen Theil in dem 


Schatzminiſters fanden lebhaften Beifall auf der Seite der 
Regierungspartei. In der Donnerſtagsſitzung dürfte ſich das 
Schickſal des Penſionsgeſetzes entſcheiden. 

Aus Rußland kommen fortgeſetzt die traurigſten 
Nachrichten über den Stand der Saaten und die Noth der 
Bevölkerung. Erſt kürzlich hatten wir nach der „Voſſ. Ztg.“ 
über die dort herrſchende entſetzliche Hungersnoth berichtet. 
Jetzt meldet das offiziöſe Telegraphenbureau folgende Ernte 
nachrichten aus dem Süden des ruſſiſchen Reiches: In 
dem ganzen Wolga⸗Gebiete iſt eine ſtille warme Witterun 

herrſchend geworden, die das Wachsthum des Getreides und 
der Futterkräuter außerordentlich fördert. Im Roſtower 
Bezirk ſtehen Sommergetreide und Gras zur Zeit unge⸗ 
wöhnlich gut; in den Rayons von Jeisk, Berdjansk und 
Melitopol ſind wohlthätige Regen niedergegangen, Dank denen 
die Winterausſaat ſich beſſert; der Stand der Sommerausfaat 
in dieſen Gegenden iſt ausgezeichnet. In einigen Kreiſen des 
gangen; die Felder find neu mit So mmergetreide beſtellt. 
Die Gemüſegärten in Melen Kreiſen ſtehen unbefriedigend. 
Gras ifi nicht vorhanden. Das Vieh wird mit dem 
Stroh der Dächer gefüttert, oder, wo auch dieſes 
nicht vorhanden iſt, zu einem äußerſt billigen 
Preiſe verkauft. 

Von verſchiedenen Seiten werden gegenwärtig in Frank⸗ 
reich Verſuche gemacht, an die Stelle der „Konzentrirung“ 
der republikaniſchen Parteigruppen, 
radikalen Elemente bezieht, die Bildung einer Kammermehrheit 
zu ſetzen, in der die konſtitutionelle Rechte einen Platz finden 
ſoll. In dieſem Sinne hat ſich auch Léon Say geäußert. 
Derſelbe hielt gelegentlich eines Bankets, das von dem 
„Journal des Deébats“ veranſtaltet wurde, eine Rede, in 
welcher er hervorhob, daß die franzöſiſche Republik die ihr 
naheſtehenden Elemente in ſich aufnehmen müſſe. Er 
billige das Militär⸗ und Schulgeſetz, daſſelbe dürfe aber 
nicht tyranniſch durchgeführt werden. Den Sozialismus 
tadelte der Redner, er verlangte Einſchränkungen in den Aus⸗ 
gaben und ſchloß, das Programm der Liberalen 
ſei und werde immer ſein, die Freiheit der Bürger 
zu vertheidigen. 


Briefwechſel des Generals Leopold v. Ger⸗ 
lach mit dem Bundestags ⸗Geſandten Otto 
v. Bismarck. 


rüulein v. Gerlach, welche durch die Herausgabe der Denk⸗ 
würdigkeiten ihres Vaters, des unter Friedrich Wilhelm IV. fo 
mächtigen Generaladjutanten, des Hauptes der Camarilla, wie 
er rh die damalige Nebenreglerung nannte, einen für die Ge⸗ 
ſchichte jener Zeit jo wichtigen urkundlichen Beitrag geliefert, hat 
demſelben in dem ſoeben im Verlage von W. Herz in Berlin er⸗ 
ſchienenen oben genannten Buche einen uch daß gegeben, der nicht 
weniger intereſſant tit. Es begreift ſich, daß Bismarck dieſer 
Veröffentlichung zugeſtimmt, denn ſie 1 denſelben im vor⸗ 
theilbafteſten Lichte, wie der jugendliche, in vollſter Kraft 
ſtebende Diplomat, der, als er nach Frankfurt kam, „ziemlich 
ut öſterreſchiſch“ war, unter den Eindrücken des kalſerlichen 
Bräfibtums und der Politik der Mittelſtaaten, raſch von jeiner 
Vorliebe für die legitimiſtiſche Gefüblspolitik ſeines Königs, die er 
noch nach Olmütz in der Kammer dertheidigt, geheilt ward und 
ſich zu einem Dommen Intereſſenpolltiker entwickelte Der alte 
General iſt zwar auch weit entfernt, die Zuſtände in Preußen 
und Deutſchland ſchön zu finden, er tadelt die bonapartiſtiſch⸗ 
bureaukratiſchen Neigungen Manteuffels und deſſen ſchwankende 
Politik, die im Innern Hinckeldey als Präfekten gewähren läßt, 
zweifelbafte Subjelte, wie Ryno Zuch), ſeinen böſen Gentus, für 
e offiztöfe Preſſe verwendet, die „ aden Weft konfisziren 
läßt und ba den ſtändiſchen Reſtaurationsideen Weſtfalens gegen⸗ 
über kühl verhält; ex verurtheilt aufs ſchärfſte die Geſchäftigkett 
Beuſts, des ärgſten Stänkers, und die Rheinbundgelüſte an den 
Mittelſtaaten. Aber er bleibt bei feinem Haß gegen den Bona⸗ 
partismus, den er als die gekrönte Revolution bekämpft, der Ab⸗ 
neigung gegen England, deſſen Staatskunſt durch die Reformbill 


und Palmerſtons unruhige Politik in die Brüche gegangen, und 
bei feiner Vorliebe für Rußland. 

Dem gegenüber iſt es höchſt lehrreich, zu ſehen, wie Bismarck, 
von gleichen Geſichtspunkten ausgehend, ſich allmählich immer mehr 
rei macht von den Vorurtheilen, die er nach Frankfurt mitgebracht. 

ür die Schmerzen, welche Gerlach die Hamburger Neunerver⸗ 
faſſung und die anhaltiſchen Verfaſſungsſtreitigkeiten bereiten, hat 
er keine ſehr warmen Sympathien und erklärt, daß der Bund ſich 
ſchwerlich zu einem Eingriff in die e rg e e der be⸗ 
treffenden Staaten werde bringen laſſen, tritt dagegen energiſch für 
den Septembervertrag mit Hannover ein, als „Conſolidirung der 
eſunden norddeutſchen Elemente durch das Band materieller 
Nauen en, ſelbſt wenn ſie mit Verluſten an ſüddeutſchen 

eſtandtheilen des Zollvereins erkauft werden ſollte“ und legt auf 
den kleineren Staaten ein beſonderes 
er mit Gerlach in ſeiner Anti⸗ 


Militärkonventionen mit 
Gewicht. Ganz einig iſt e 
athte gegen die bonapartiſtiſchen Neigungen Schwarzenbergs, 

achs und Hübners; er Debt die Gefahr des Staatsſtreichs vom 
2. Dezember in der Erſtarkung eines Feindes, der krank war, glaubt 
aber nicht an Louis Napoleons Kriegsgelüſte, weil derſelbe ſich der 
Armee Eer nicht auf die Dauer werde halten können, denn 
in derſelben fehle das Element der Ermattung, welches ihn bei der 
nicht militäriſchen Bevölkerung trage. Eben fo wenig glaubt er, 
da 9 auf ein öſterreichſſches Bündniß eingehe, höchſtens 
ſich daſſelbe für unerwartete Verwicklungen vorbehalte, denn es 
würde bei der Armee wie bei der Bevölkerung, für die Oeſterreichs 
Name . mit feudalem Abſolutismus ſei, unpopulär ſein, 
während der Präſident den Schein liberaler Inſtitutionen zu retten 
ſuchen werde. Vor allem tritt ſeine wachſende Antipathie gegen 
Oeſterreich und ſein Präſidium am Bundestage hervor, ſehr 
fein drückt er im Gegenſatz zu feinen mittelſtaatlichen 
Kollegen ſeine Befriedigung über Prokeſchs Ernennung Er 
dieſem Poſten aus, die ein unverzeihlicher Fehler Oeſterreichs 


jet, weil derſelbe ſich ſchon „in einer einfachen diplomatlſchen 
Stellung mit jedem verfeindet habe, mit dem alſo in 
ſo intrikaten Beziehungen, wie ſie ſich bei der Unklarheit der hie⸗ 
ſigen Verhältniſſe und dem kollegialiſchen Geſchäftsgange bilden, 
ar — zu leben tft.“ Dies bewahrheitet ſich bald, Proleſch in 
einer Eitelkeit führt ſich mit einer taktloſen Rede ein, di 
den obligaten Schmeicheleien feines preußiſchen Kollegen drucken 
läßt. „Er ſpricht ſich vollſtändig todt und verlängert unſere 
Sitzungen durch ſeine ſelbſtgefällige Weitſchweifigkeit auf das Dret- 
ache.“ Er verſucht kleine Uebergriffe im Geſchäftsgange, indem 
er ſich unerfahren ſtellt; wenn ich ihn darüber koramire, ſo ſetzt er 
ſtch in tugendhafte Entrüſtung, hüllt die Frage verdunkelnd in ein 
Pathos von Vertrauen und höheren Geſichtspunkten und ſchlebt 
ſchließlich, wenn ich den Fuchs konſequent aus dem Bau treibe, die 
Schuld auf einen Unterbeamten, der ihn falſch berathen habe.“ 
Dabei tritt der Unmuth über die ganze Bundestagswirthſchaft un⸗ 
verhohlen zu Tage, die wichtigen Fragen, wie über Ulm und Raſtatt, 
die Reviſton der Geſchäftsordnung, das Oberkommando über die 
hieſigen Truppen, werden er H verſchleppt, während man ſich 
über Kleinigkeiten herumſchlägt. „Wir ſind hier in Bundesſachen 
fortwährend ſehr thätig, ohne daß ich eigentlich anzugeben vermag, 
was wir thun. Bei allen wichtigeren Angelegenheiten iſt d 
Friktion entgegengeſetzter Intereſſen zu ſtark, um ein für das un⸗ 
bewaffnete Auge wahrnehmbares Fortrücken zuzulaſſen.“ 

ährend Gerlach in der orlentaliſchen Verwicklung Anfangs 
nicht an Krieg glauben will, ſpricht Bismarck ſich dahin aus, daß 
„man auf jeden Fall eine feſte Stellung einnehmen müſſe, 
Oeſterreich werde ſeiner Ueberzeugung nach unaufrichtig gegen 
Preußen verfahren, daſſelbe nach Bedürfniß benutzen ohne Gegen⸗ 
Funn und bei Seite werfen, uns die Rolle zuweiſen wie Don 
Juan dem „Leporello bei der Baueryprügelei“. Dem, gegenüber 
wünſcht er mit den anderen deutſchen Staaten eine bewaffnete 
Neutralität zu bilden, dieſe ſo vor dem Kriege zu ſchützen 


Die Stimmung im italieniſchen Senat ließ ſich 


Finanzprogramm des Kabinets bilde. Die Ausführungen des 


Gouvernements Taurien iſt die Winteraus ſaat verloren ge - 


die ſich auch auf die 


e er mit 
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Die Entwickelung der Dinge in Uganda erregt in 
England begreifliches Aufſehen. Bekanntlich hatte der 
engliſche Vertreter, Portal, dort die engliſche 
Flagge gehißt und das Protektorat des engliſchen Staates 
über das Land erklärt, welches bisher von einer engliſchen 
Geſellſchaft verwaltet wurde. Wie vorauszuſehen, wird Portal 
vorläufig von der engliſchen Regierung verleugnet, was na⸗ 
türlich nicht ausſchließt, daß er in direktem Regierungsauftrag 
gehandelt ha‘, und daß ſein Vorgehen ſpäter gebilligt werden 
wird, wenn Alles gut abgelaufen iſt. Vorläufig aber erklärte 
der 8 des Auswärtigen, Grey, im Unterhauſe, 
daß der Regierung ſeit der Ankunft Portals in Uganda kei⸗ 
nerlei Nachricht von demſelben zugegangen ſei, ſodaß ſie über 
die Vorgänge, über welche in den Hanne berichtet würde, 
nichts wiſſe. Der Bericht Sir Macdonalds über die Vermeſ⸗ 
ſung für die geplante Eiſenbahn von Mombaſa nach dem 
Viktoriaſee ſei dem Parlament zugegangen, aber die Regierung 
werde darüber keine Entſcheidung treffen, bis von Portal ein Be⸗ 
richt eingegangen und vom Parlament erwogen worden ſei. Sto⸗ 
rey fragt an, ob nach Anſicht des Auswärtigen Amtes Portal 
Vollmacht beſitze, die britiſche Flagge in Uganda zu hiſſen und 
das Proteltorat zu proklamiren. Grey erwiderte, die Portal 
ertheilten Inſtruktionen gäben demſelben große diskretionäre 
Vollmachten, beſonders im § 8. Er könne bis zum Eintreffen 
des Portalſchen Berichtes nicht ſagen, ob nach Anſicht des 
Auswärtigen Amtes die Inſtruktionen Portal geſtatteten, ohne 
Anfrage bei der Regierung die britiſche Flagge zu hiſſen und 
das Protektorat zu proklamiren. Die Aktion Portals 
würde nur eine proviſoriſche fein, bis ſein 
Bericht von der Regierung erwogen worden 
wäre. 


Deutſchlau d. 

— Berlin, 1. Juni. Eine Proteſterklärung 
von katholiſchen Handwerkern in Münſter 
gegen Herrn v. Schorlemer ſtellt ſich zwar als Kund⸗ 
gebung zu Gunſten des alten Zentrums dar; gleichwohl ge⸗ 
hört auch fie den Zeichen einer Auflöfung dieſer Partei, und 
ſie verſtärkt den Eindruck, daß das Zentrum entſprechend den 
verſchiedenartigen wirthſchaftlichen Grundbedingungen ſeiner 
Beſtandtheile auseinanderſtrebt. Gerade weil dieſe biederen 
Handwerksmeiſter von Münſter am Zentrum feſtzuhalten ver⸗ 


meinen, ſorgen ſie auf ihre Weiſe dafür, daß die Partei einen 


Charakter bekommen ſoll, den ſie nicht vertragen kann, und 
daß ſo die Elemente der inneren Zerſetzung wachſen. Dieſe 
klerikalen Zünftler wollen das Zentrum zum Werkzeug ihrer 
Sonderwünſche gemacht ſehen, und darum proteſtiren ſie mit 
wahrem Hohne gegen die Zumuthung Schorlemers, vorzugs⸗ 
weiſe Landwirthe in den Reichstag zu wählen. Umgekehrt 
ſieht es die Schorlemerſche Richtung als ihre Hauptaufgabe 
an, die landwirthſchaftlichen Intereſſen zu fördern. Beide 
Gruppen ſind in ihrer Grundſtimmung konſervativ beanlagt, 
nur mit dem Unterſchiede, daß die Schorlemerſche Gruppe am 
leidenſchaftlichen Aufſchwung der agrariſchen Intereſſenbeſtre⸗ 
bungen ſtärker Theil nimmt und deshalb auch eher vom Zen⸗ 
trum abgeſplittert iſt. Den klerikalen Handwerkern würde, ob 
ſie es auch für jetzt ablehnen, zenau das Nämliche geſchehen, 
wenn eine außerhalb der eigenen Partei befindliche Kraft da 
wäre, die mit derſelben Stärke auf ſie wirkte, wie das kon⸗ 
ſervative Agrarierthum auf den agrariſchen Klerikalismus. 
Noch freilich iſt es nicht ſo weit, und die Lieberſchen Zen⸗ 
trumsleute mögen vergnügt zuſehen, wie ihr „Demokratismus“ 
ſo garnichts Abſtoßendes für das klerikale Zünftlerthum hat. 
Leben alle dieſe Gegenſätze auch an der Frage über die Mi 
litärvorlage auf, jo entwickeln fie ſich doch unabhängig von dieſer 
Wahlfrage, und ſie würden ſich bei einer anderen Frageſtellung 
vielleicht ſogar noch ſchneller gegen einander abgrenzen. — — 
Im Wahlkampf fehlt es nicht an ſcherzhaften 
Intermezzos. Aus den Mittheilungen, die uns be⸗ 
freundete Politiker, zum Theil bisherige Parlamentarier, 
machen, geben wir einige wieder. Die Wählerliſten ſind bei 
der Eile ihrer Anfertigung vielerorts mangelhaft; daß aber 
ein Buchſtabe des Alphabets (als Anfangsbuchſtabe der Namen 


lich. In Friedland in Mecklenburg waren alle 
Wähler, deren Namen mit L anfangen, in einer Straße weg⸗ 
geblieben; das Verſehen wurde erſt am letzten Tage der Friſt, 
binnen welcher die Liſten zur Prüfung ausliegen, entdeckt, 
konnte alſo gerade noch wieder gut gemacht werden. In L. 
ſchloß der Kandidat L. ſeine Kandidatenrede mit den ver⸗ 
blüffenden Worten: „Und wer's nicht glaubt, iſt 
ein Ochſe.“ Seine wohl ohnehin nicht große Partei ließ 
ihn nach dieſem Urtheil über die Wähler, durch welches das 
bekannte Diktum vom beſchränkten Unterthanenverſtand über⸗ 
trumpft wird, fallen. In der politiſchen Farben⸗ 
ſymbolik iſt bekanntlich die Farbe der Sozialdemokratie 
Roth. In Lübeck aber iſt Roth „Sanitätsfarbe“, 
d. h., zur Zeit der Cholera wurden die auf die Krankheit 
bezüglichen Veröffentlichungen auf rothem Papier angeſchlagen 
und rothe Plakate anderer Art verboten. Die Sozialdemokraten 
wählten darauf Grün zu ihrer Parteifarbe und ſind auch in 
dieſem Wahlkampf bei der Farbe der Hoffnung geblieben, 
während ſie betreffs der Erhaltung des gefährdeten Mandats 
allerdings zwiſchen Hoffnung und Furcht ſchwanken. 

A Berlin, 1. Juni. Die ſozialdemokratiſchen Führer 
Bebel, Liebknecht und Singer werden, wie wir er⸗ 
fahren, in den letzten Tagen vor der Wahl in den Haupt⸗ 
orten derjenigen Wahlkreiſe ſprechen, die bis jetzt ſozialdemo⸗ 
kratiſch vertreten, aber diesmal gefährdet ſind; ſo z. B. am 
13. Juni Bebel in Lübeck, Singer in Bremen. 
der bisherigen Sitze ſcheint hiernach den Sozialdemokraten 
wichtiger zu ſein als die Neueroberung von Wahlkreiſen. 

— Wie die „Volksztg.“ von gut unterrichteter Seite 
hört, wird auf Betreiben eines höheren Beamten z. Z. in Berlin 
eine Petition an den Kaiſer vorbereitet, in welcher 
die Abſchaffung des allgemeinen, gleichen, 
direkten, geheimen Wahlrechts für den Reichstag 
gefordert werden ſoll. Es wird beabſichtigt, die Unterſchriften 
derartig zu ſammeln, daß als Unterzeichner lediglich „unab⸗ 
hängige“, den Bürger⸗ und Arbeiterklaſſen angehörige Perſonen 
(nicht Beamte) zugelaſſen werden, damit die Petition den 
Anſchein einer „freiwilligen“ Kundgebung „aus dem Volke“ 
gewinnt. 

— Wenn die betreffenden Eingeladenen, ſo wird uns aus 
Berlin geſchrieben, ſämmtlich gekommen ſind, dann hat es bei 
der heutigen Hochzeitsfeier des Unterſtaats⸗ 
Sekretärs v. Rottenburg eine intereſſante Zuſam⸗ 
menkunft gegeben. Eingeladen waren nämlich außer dem 
Grafen Caprivi auch die Grafen Herbert und Wilhelm 
Bismarck. Herr v. Rottenburg, der die kaum 20jährige 
Tochter des bisherigen amerikaniſchen Geſandten Phelps heim⸗ 
führt, iſt Wittwer mit mehreren Kindern und war in erſter 
Ehe mit einer Engländerin verheirathet. 

— In einem Flugblatt für den freiſinnigen Kandidaten 
im Wahlkreiſe Danzig⸗Land, Hofbeſitzer Dau⸗ 
Hohenſtein, wird der Unterſchied zwiſchen einem Großgceund⸗ 
bejiger und einem Bauers mann alſo illuſtrirt: 


„Iſt es kein Unterſchied, wenn der Großgrundbeſitzer jährlich 
vom Staat, d. h. aus den Taſchen der Steuerzahler für ſein 
Spiritusbrennen Tauſende von Mark geſchenkt erhält? Hat nicht 
Herr Rittergutsbeſitzer Wüſtenberg Rexzin als Beſitzer einer 
Brennerei in der letzten Verſammlung in Lauenburg ſelbſt erklärt: 


„Der Staat ſchenkt mir jährlich 6800 Mark fürs Spiritusbrennen.“ 


Die Thatſache iſt, wie der „Lib. Korr.“ geſchrieben wird, 
richtig. Herr Wüſtenberg⸗Rexin, ein durchaus freiſinniger 
Mann und werthvoller Parteigenoſſe, hat ſich für die Ap, 
ſchaffung der Liebesgabe für die Brenner erklärt. 

— Die bedauerlſche Praxis, Oppoſitionsparteien die Ab⸗ 
haltung von Wahlverſammlungen un öglich zu machen, 
indem man die Wirthe veranlaßt, ihre Lokale zu verweigern, hat 
im Kreiſe Nordhauſen zu bedauerlichen Exzeſſen geführt. 
In einer antiſemitiſchen Verſammlung, welche letzten Dienitag im 
Schillingſchen Lokale in Sollſtedt ftattfand, wurden die zahlreich 
anweſenden Sozialdemokraten, nachdem ihr Kandidat Th. Glocke 
7 Minuten geſprochen hatte, aufgefordert, das Lokal zu vexlaſſen. 
Der Gendarm wurde thätlich angegriffen, die ſämmtlichen Fenſter 
des Lokals durch Steinwürfe eingeworfen. „Der Groll unter den 
Leuten, wird der „Nordh. Ztg.“ geichrieben, iſt zu groß, well Fat 
Ka die 6 Partei Säle in Landorten 

ekommt.“ 
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der Wähler) in der Lifte ganz fehlt, iſt doch wohl ungewöhn⸗ 


Die Erhaltung | A 
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U Bromberg, 1. Junt. Heute Nachmittag fand im Patzer⸗ 
ſchen Saale eine von dem Vorſtande des hieſigen Bon: 
ervativen⸗Vereins einberufene . 
lung ſtatt. Zu derſelben hatten ſich zum größten Theile ſelbſt⸗ 
verſtändlich die Mitglieder des Konſervativen Vereins, Nattonal- 
liberale und Mitglieder des Bundes der Landwirthe eingefunden. 
Es fehlte aber auch nicht an weiter links ſtehenden, d h ber libe⸗ 
alen Richtung angehörigen Wählern. Der Zweck der Verſamm⸗ 
lung war, wie der Vorſitzende des Konſervativen Vereins, Landrath 
v. Unruh, in ſeiner Sprache hervorhob, der, daß der von den De⸗ 
legirten der Konſervativen, der Nationalliberalen und des Bundes 
der Landwirthe nominirte Kandidat, Rittergutsbeſitzer Falken⸗ 
thal⸗Slupowo ſich ſeinen Wählern vorſtellen und ſein politiſches 
Programm entwickeln wollte. Dieſes that derſelbe denn auch, in⸗ 
dem er in kurzer und bündiger Rede ſich dahln ausſprach, daß er 
im Falle der Wahl in den Reichstag ſich der Fraktion der Deutſch⸗ 
Konſervativen anſchlleßen wollte, jedoch ohne ſich dem Fraktlons⸗ 
zwange zu fügen, anderenfalls würde er lieber keiner Fraktlon bei⸗ 
treten und unter die ſogenannten Wilden gehen. Sodann erklärte 
er, voll und ganz für die Militärvorlage nach dem Antrage Huene 
einzutreten. Zur Deckung der Mebrfirderung fol die Börfen- 
und Bierſtleuer verdoppelt, die Spiritusſteuer 
aber nicht erhöbt werden. Nachdem er auf die 
probe Rott der Landwirte bingewleſen, ſprach er ſich dahin aus, 
aß für die Landwirthſchaft etwas geſchehen müſſe, wobel er He 
auf den Boden des Programms des Bundes der Landwirthe ſtellte, 
welches er jedoch in einem Punkte (Punkt 3) nicht billigen könne. 
Natürlich erklärte er ſich als Gegner des ruſſtſchen Handelsver⸗ 
trages. Demnächſt bemerkte er. daß er für das Handwerk eintreten 
und namentlich für den Befähigungs nachweis ſein 
werde. Sonſtiges Neues berührte er nicht. Der Beantwortung 
der aus der Mitte der Verſammlung nach beendetem Vortrage auf⸗ 
geworfenen Frage, wie ſich Herr F. bet einem Antrage wegen 


ufhebung des allgemeines Wahlrechts ſtellen 
werde, wich er inſofern aus, als er meinte, die Regierung werde 
mit einem ſolchen Antrage nicht kommen, ernſtlich denke Niemand 


an die Abänderung dieſes Wahlrechts. Vom Landrath v. Unruh 
wurde hierauf die Kandidatur des Herrn Falkenthal ſehr warm 
empfohlen, mehr aber noch von dem Realgymnaſialdirettor Dr. Kiehl, 
anz beſonders deshalb, weil der Kandidat voll und ganz für die 
Milttärvorlage ſtimmen werde. Mit einem Appell an die Anweſenden, 
ſammt und ſonders am Wahltage für Falkenthal zu ſtimmen, und 
mit einem Hoch auf den Kaiser wurde die Verſammlung geſchloſſen. 
Dieſelbe war von etwa drei⸗ bis vierhundert Perſonen beſucht. 
Wenn aber Dr. Kiehl glaubt, daß alle Anweſenden auf ſeine 
Bitte, dem Herrn Falkenthal ihre Stimme zugeben, 
eingehen werden, ſo bezweifeln wir dies, nach den 
Aeußerungen, die man nach beendeter Berſamm⸗ 
lung hören konnte, gar ſehr. 

L. O Aus Stolp⸗Lauenburg, 1. Juni. Die Konſervativen 
arbeiten mit größtem Hochdruck. Die großen Ballen Flugblätter 
der Konſerpativen haben ſich gleich nach Pfingſten geöffnet und tit 
Nr. 8 bereits expedirt. Der Herr Landrath inſpizirt fleißig das 
konſervative Wahlbureau in der Paradiesſtraße. Alle Konſervativen, 
Junker und Junkergenoſſen, ſowie auch die Landpfarrer, 
die den Konfirmanden dieſe edlen Schriften zur 
Vertheilung mitgeben betheiligen ſich diesmal am Wuhl⸗ 
kampfe, beſonders die löbliche Schuhmacherinnung in Stolp. Aber 
die liberale ländliche Wählerſchaft iſt und bleibt feſt zur liberalen 
Sache; ſie weiſt ſchnöde dieſen Anſturm ab. Selbſt den von den 
Junkern aufgeſtellten bäuerlichen Kandidaten, der in ſeinen Wahl⸗ 
reden die Großgrundbeſitzer angreift, hört fie wohl an, aber den 
Wählern ſehlt der Glaube. 


Militätiſches. 
Berlin, 1. Juni. Wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ meldet, hat 


der Katſer geſtern in Danzig den Vizeadmiral Knorr zum 
Admtral ernannt. 


Aus dem Gerichts ſaal. 

* Berlin, 1. Juni. Eigenartige Geſchäftsprinzipien zeichneten 
die Werkſtatt für Uhrenreparaturen aus, welche der Uhrmacher⸗ 
gehilfe Auguſt Seydel eingerichtet hatte. Der ſchon viel⸗ 
fach vorbeſtrafte Menſch hatte das Glück, daß ihm eine ganze An⸗ 
zahl von Perſonen Uhren zur Reparatur anvertrauten. Wenn ſie 
dieſelben wieder holen wollten, erhielten ſie von dem An⸗ 
geklagten einfach eine Anwelſung auf eine in der 
Nähe belegene Pfandleihe, wo er die Uhren ſofort nach 
Empfang verſetzt hatte. Seydel hatte ſich deshalb geſtern wegen 
Unterſchlagung in fünf Fällen vor der 8 Strafkammer hieſigen 
Landgerichts 1 zu verantworten und wurde zu 2 Jahren 
Gefänaniß verurthellt. 

* Elberfeld, 31. Mai. Das Reichsgericht hat bekanntlich 
das Urtheil des Kölner Landgerichts in dem Prozeß des 
Teufelsaustreibers Paters Aurelian gegen 
die „Kölniſche Zeitung“ aufgehoben und die Sache zur 
nochmaligen Verhandlung an das Landgericht Elberfeld verwieſen. 
In Folge deſſen wurde heute vor der hieſigen Strafkammer die 
Klage gegen den Redakteur Dr. H. van Look verhandelt. Die 
Verhandlung wahrte drei Stunden. Der Staatsanwalt bean⸗ 


„ . ET . y z . e p d ² A 


— 


auf der See auszu⸗ 
toben, vorbehaltlich deſſen, was Oeſterreich, welches ſich in ſeiner 
im Orient zu thun für 


So war es in der That. Gerlach entſchuldigt dies charakteri⸗ 
ſtiſcher Weiſe mit der ſchon ſeit Friedrich Wilhelm II. herrſchenden, 
durch guten Willen moderirten Anarchie, „deren Reſultat doch ſei, 
daß dennoch unſere Politik in leidlichem Gange iſt“, er mißbilligt 
zwar die ohne ſeine Zuſtimmung mit Oeſterreich geſchloſſene Kon⸗ 
vent on vom April, „die angehenden Diplomaten zeigen könne, wie 
man es nicht machen müſſe“, aber hofft deren Nachthelle doch durch 


richtige Interpretation zu beſeitigen, zumal die ruſſiſche Räumung 
der Donaufürſtenthümer „Preußen vor allen bedenklichen Folgen 
des Vertrags bewahre, aber er muß doch bald hernach zugeben, 
daß Oeſterreich, backed by France durchſetzen werde, Deulſchland 
nach fich zu ziehen“ (S. 195) und Bismarck ſchreibt, daß niemand 
an eine feſte Stellung Preußens glaube. „Wenn ich zu elnem 
meiner Kollegen ſage, wir bleiben feſt, auch wenn es Oeſterreich 
zum Bruch treiben ſollte, ſo lacht er mich aus und ſagt, ſo lange 
der König lebt, kommt es nicht zum Kriege zwiſchen Oeſterreich 
und Preußen.“ 


Trotz alles Schwankens in Berlin zeigt der Briefwechſel doch 
deutlich, wie viel Bismarck dazu beigetragen, Preußen in neut: aler 
Stellung zu erhalten, und ſchließlich fanden die Weſtmächte, 
namentlich Napoleon, daß die ſcharfe Politik deſſelben wenigſtens 
ehrlich geweſen und He nicht wie Deiterreich betrogen. Bismarck 
aber erkennt, daß, wie die Dinge ſich nun einmal geſtaltet, 
Napoleon der mächtigſte Mann in Europa Ip und Preußen alle 
Urſache hat, ſich gut mit demſelben zu ſtellen. Für ſeinen erſten 
flüchtigen Beſuch in Paris im Auguſt 1855 bittet er ſeinen alten 
Freund noch ſcherzhaft um Entſchuldigung, da ein Diplomat ſich 
über alles, was vorgehe, belehren müſſe; 1857 aber geht er auf 
längere Zeit hin und hat eingehende Unterredungen mit dem 
Maller über alle ſchwebenden Fragen; derſelbe ſagt ihm, daß man 
das Vergangene vergeſſen müſſe, „c’est l’avenir qui doit occuper 
les hommes politiques“, fragt ihn mit großem Intereſſe über 
Armee und Landwehr und läßt den Wunſch, ſie zu ſehen, deutlich 
durchblicken. Bismarck kann auf letzteres zwar nicht eingehen, da 
er die Anſichten des Königs darüber nicht kennt, aber ſpricht 
Gerlach ſeine Nebergengung aus, daß ein Beſuch des Katiers in 
Berlin von großem diplomatiſchen Nutzen ſein und Oeſter⸗ 
reich wie den Mittelſtaaten einen heilſamen Schrecken einj igen 
werde Das iſt natürlich ſehr wenig in Gerlachs Sinne, der in 
dem Bonapartismus, trotzdem er die Revolution gekündigt, Kirche, 
Juſtiz und Verwaltung wieder aufgebaut, doch eigentlich in Eu⸗ 


ropa die Revolution ins Leben gerufen, aber Bismarck vertheidigt 
in zwei ausführlichen Schreiben vom 2. und 5. Juni 1857, wobl 
den bedeutendſten, welche das Buch enthält, ſeine gegentheilige An⸗ 
ſicht und beſtreitet, daß er einem vereinzelten Mann, der ihm im⸗ 
pontre, das Prinzip opfere. Der Mann imponire ihm um jo 
weniger, als die Fähigkeit, Menſchen zu bewundern, bei ihm nur 
mäßig ausgebildet Il ` Frankreich und ſeine Legitimität ordne er 
gänzlich feinem ſpezifiſch preußlſchen Patriotismus unter; Ludwig XIV. 
habe ebenſo feinbielig gegen Deutſchland gehandelt mie Napoleon I. 
„In der Gefühlspolltik iſt gar keine Reziprozität, He fit eine aus⸗ 
ſchließlich preußtſche Elgenkhümlichkeit, ich kann den Maßſtab für 
mein Verhalten gegen fremde Regierungen nicht aus ſtagnirenden 
Antipathien, Joër nur aus der Schädlichteit oder Nützlichkeit für 
Preußen, welche ich ihnen beilege, entnehmen“. Eingehend weiſt er 
dann nach, daß kaum ein einziger Staat von revolutionären Eingriffen 
fret geblieben, ſelbſt Preußen gegenüber ſeinen Mißſtänden keinen 
vollſtändig legitimen Beſitztitel aufweiſen könne. Die Revolution 
et eben viel älter als die Bonapartes und breiter in der Grund⸗ 
lage als Frankreich, nicht Napoleon, ſondern dle Bourbonen hätten 
den Abſolutismus eingeführt und durch ihre Wirtoſchaft mehr für 
die Revolution gethan als Bonaparte. Napoleon III. jei nicht 
prinzipiell Eroberer, weil er kein Feldherr jet und einen glücklichen 
General fürchten müſſe, für einen legitimen König würde dagegen 
ſtets die Nöhigüng da fein, ſich durch Krieg zu befeſtigen. Die 
Methode aber, nach der jetzt Frankreich regiert werde, jet nicht 
Wahl des Kaiſers, der vielmehr für ihre Mängel nicht blino jet, 
aber wahricheinlich die einzige, nach der Frankreich auf lange Zeit 
hin regiert werden könne. — Man muß den Brief in ſeiner eng⸗ 
gefügten politiſchen Logik ſelbſt leſen, um denſelben zu würdigen, 
aber die Auszüge, die wir daraus wie aus andern Schreiben der 
beiden Korreſoondenten mitgetheilt haben, werden hinreichen, um 
zu zeigen, welches Intereſſe das ganze Buch bietet. 


— 


Kat Sek 
kragte die gleiche Strafe von 50 Mark, auf welche die Straf⸗ 
— Lë . — hatte. Der Bertheldiger verbreitete ſich 
in einſtündiger Rede über die verſchiedenartige Auffaſſung des 
Urhebergeſetzes und beſtritt jede Strafbarkeit in vorliegendem 

le. De Urtheilsverkündigung wurde auf acht 
age vertagt. 


Vermiſchtes. 


Aus der Reichshauptſtadt, 1. Juni. Die Anlage 
ker eleftri chen Hochbahn ſcheint nun doch gefichert. Wie 
die „Nat. Ztg.“ erfährt, iſt das Immediatgeſuch des Ge⸗ 
meindekirchenraths der Zwölfapoſtelgemeinde gegen die 
Borbeiführung der elektriſchen Hochbahn an der 
Jutherkirche abimlänig beſchieden worden. Damit 
ind die gegen die Ausführung der elektriſchen Hochbahn erhobenen 
Einwände beſeitigt und es ſteht vorausſichtlich der Konzeſſio⸗ 
nirung dieſer Bahn nichts mehr im Wege. Nachdem die 
Borverhandlungen beendigt find, werden Siemens und Halske 
die Arbeiten ſofort beginnen, und man hofft, daß 
die Eröffnung der Berliner elektriſchen Hoch⸗ 
bahn in etwa zwei Jahren erfolgen könne. Uebrigens 
wird die Fahrgeſchwindlgkekt, welche eingehalten werden 
ſoll, bei weitem die Geſchwindigkeit der Stadtbahn übertreffen. 

Mehrals ein halber Zentner Briefe, genau ge⸗ 
wogen ſiebenundzwanzig Kilogramm, waren auf dem Poſtamte XII 
in der Zimmerftraße für einen einzigen Empfänger bis zur geſtrigen 
Aushändigung angejammeit worden. Ein in der Markgrafenſtraße 


wohrender Franzoſe hatte verſtanden, unter Zuſicherung von d 


bohen Prämien, die auf die ſofort in die Augen fallende Löſung 
eines in den Zeitungen abgedruckten Vixirbildes derart ausgeſetzt 
waren, daß die erſte durch die Poſt ihm zugehende Enträthſelung 
den höchſten Preis erzielen ſollte, das Publikum für den Kauf 
ſeiner Seife einzunehmen. Da aber die eingehenden Briefe 
nur die Bezeichnung der Seife als Adreſſe trugen, hielt die Poſt 
ſie an, bis der Empfänger ſein Eigenthumsrecht nachgewieſen hatte. 
Auch die Polizei befaßte ſich mit der Angelegenheit. Bevor die 
Sache geklärt war, fanden in der Martgrafenſtraße große Zu⸗ 
ſammenläufe Hatt, da das Publikum ſich — — eingeſeift glaubte. 

Von einem Stadtbahnzuge zermalmt wurde am 
Mittwoch in der Nähe des Bahnhofes Zoologlſcher 
Garten ein Stredenarbeiter, der bei dem Umbau des 
Stadtbohn⸗Kanals beſchäftigt war. Derſelbe wollte die Bahn⸗ 
geleije überjchreiten, um ſich nach der Arbeitsſtelle zu begeben, 
bemerkte dabei aber nicht, da der Bahnkörper gerade hier eine 
ſcharfe Kurve beſchreibt, daß ein Nordringzug vom Zoologiſchen 
Garten heranbrauſte. Der Arbeiter wurde von der Maſchine 
erfaßt, die Räder derſelben gingen über beide Beine des Unglſick⸗ 
lichen fort und ſchnitten ſolche buchſtäblich bis zum Knie ab. 
Außerdem erlitt er noch eine ſchwere Kopfverletzung. In 
deſinnungsloſem Zuſtande wurde der 32 jährige Mann mittelſt 
Krankenkorbes nach dem Charlottenburger Krankenhauſe gebracht, 
woſelbſt er hoffnungslos darniederliegt. 

Muſikaliſches Schlafmittel. London, 30. Mal. Dem 
„Daily Telegraph“ zufolge verdanken die mechaniſchen Muſik⸗ 
ſpieldoſen ihren neueſten Fortſchritt einem indiſchen Prinzen. 
Derſelbe litt an Schlafloſigkeit, hatte vermuthlich alle orientallſchen 
Schlafmittel und Schlaftränke durchgemacht und durchgekoſtet und 
ließ ſich ſchließlich ein muſikaliſches Bett bauen! Deſſen vier 
Pfoſten nehmen vier lebensgroße weibliche Figuren ein, und dieſe 
haben ſich in die Einſchläferungsarbeit derart getheilt, daß, wenn 
ſich der Potentot ausſtreckt und den betreffenden Knopf drückt, 
ihrer zwet die Mandoline ſpielen, während die beiden andern ihm 
mit großen Fächern Kühlung verſchaffen. Jedenfalls wäre es 
intereſſant, zu erfahren, ob ſich dieſes Schlafmittel bewährt und ob 
es ſich ua Se, 8 läßt; es wäre ein paſſendes Geburts⸗ 
tagda en * afloſe. 

Se E Ueber Chicags laſſen ſich die „D. Wespen“ 
von ihrem Wippchen unter Anderem Folgendes berichten: „Ich 
wohne in der 16. Etage, ol: faſt parterre, in dem Hotel „Hundert 
Goliaths“ in einem der 3000 Zimmer, in welches ich mit einem 
ſebr elegant eingerichteten und eleltriſch erleuchteten Lift gelange. 
Berhältnigmäßig billig, zahle ich 30 Dollars pro Tag, wofür mir das 
Zimmer Bett, dreimal täglich friſche Tinte Licht bis zum Eintritt der 

unkelheit, der Spiegel, der ungeheizte Ofen und meine eigene 
Seife zur freien Verfügung ſtehen. Dank der unbeſchränkten ame⸗ 
rikaniſchen Les kann ich in meinem Zimmer thun und laſſen, 
was ich will. Ich kann wegen des herrſchenden Spektakels nicht 
ſchlafen, mir ſo viel Kugeln, als mein land⸗ und ſechsläufiger Re⸗ 
volver zu faſſen vermag, durch den Kopf ſchießen, ich kann klingeln, 
mich beklagen, falſches Geld anfertigen und krank und beftohlen 
werden, jo viel ich Luft habe, Niemand bekümmert ſich um 
mich, und der Hahn, der nach mir kräht, ſoll noch erſt ausgebrütet 
werden. Die Dollarſcheine find die einzigen Papiere, nach denen 
gefragt wird. Die Polizei betritt erſt mein Haus, wenn ich er⸗ 
mordet bin und um Hilfe ſchreie. Hier giebt es auch keinen Hof 
und keinen Adel. Jeder iſt ES eigener Herr, Jede ihre eigene 
Frau. Nordamerika ift eben Republik. Statt der Kaiſerſchmarren, 
der Kaiſerſemmel, des Kaiſeradlers, des Kaiſerbazars u. 1 w. giebt 
es nur Präſidentenſchmarren, Präfidentenſemmel, einen Präſiden⸗ 
tenadler, einen Praſidentenbazar ꝛc., und das iſt doch ein weient- 
licher Unterſchled. Amerika bat keine Armee, daher find feine 
Kaſſen voll wie etwa unſere Kaſernen. Die Behörden ſtecken nicht 
wie bei uns ihre Naſen in Alles, und es giebt keine Zenſur wie 
bei uns. So wurde mir geſtern ein Buch verkauft, welches ſo 
unſittlich war, daß, nachdem ich kaum eine Stunde darin geleſen 
hatte, ſogar meine Augen verdorben waren. Aber weil das Buch 
aer den a e ee AC 
worden, ` E D eit nur dur D 
Zenſur verbreitet wird. Dies möge ſich Europa merken.“ 

— — 


Aus der Provinz Poſen. 


E. omg, 1. Juni. [Bürgermeifterwahl Schul⸗ 
RR Schwurgerichtsperlode.] In der geſtrigen 
Stadtverordnetenſitzung iſt Gerſchtsaſſeſſor Roll hierſelbſt zum 
Bürgermeiſter hieſiger Stadt gewählt worden. Herr Roll hat vier 
Monate hindurch während Zei Krankheit des Bürgermeifters 
Wahrendorff und nach deſſen Tode die Amtsgeſchäfte des Buͤrger⸗ 
meiſters vertretungsweiſe verwaltet und während dieſer Zeit den 
Beifall der Stadtvertretung in fo bo Pos Grade gewonnen, daß 
dleſe von der Ausſchreibung der Vakanz zu feinen Gunſten Ab⸗ 
ſtand genommen hat. Dem Paſtor Timm in Adelnau ift von 
der königl. Regierung zu Poſen die Ortsſchulaufſicht über die evan⸗ 
geliſchen Schulen zu Adelnau, Bogdar und Granowice übertragen 
worden. — Die nächſte diesjährige Schwurgerichtsperiode, die dritte 
in biejem Jabre, wird am 19. "ml cr. unter dem Vorſitz des 
Landgerſchtsdirektors Hahn hierſelbſt Ihren Anfang nehmen und 
voraus ſichtlich dis einschließlich den 25. Juni dauern. 

fkletzko, 1. Junl. [Brandſchaden Einweihung. 
Saatenſtand.] Während eines Gewitters zündete der Blizz 
Bir Dune a Gutsbeſitzers in Gorzuchowo an. Wegen der 

age am See 
ſehr häufig, — Die Könſgl. Anſſedelungskommtſſion ließ auf der 
Anſiedlung Imclinken eine Kapelle erbauen. Dieſelbe wurde nun 
der dortigen evangeltichen Gemeinde zu kirchlichen Zwecken feierlich 
übergeben. Zu der Feler erfchten der Genexal⸗ Superintendent 


euerſchaden durch Blitzſchläge in dieſem Dorfe G 


Dr. Heſeklel der Superintendent Kaulbach aus Gneſen und der Paſtor 
Geske aus Kletzko. Nach der feierlichen Uebergabe des Schlüſſels an 
letzteren hielten die 3 genannten Geiſtlichen als Seelſorger der 
Gemeinde Anſprachen an die zahlreiche Verſammlung. Gegen 
Mittag war die kirchliche Feier beendigt. Der rechtzeitige Regen 
hat im weiten Umkreis einen überaus günſtigen Stand der Saaten 
gezeitigt, der in jeder Hinſicht eine reiche Ernte verſpricht. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Rom, 1. Juni. Der Papſt wird am 12. und 15. Juni Kon⸗ 
ſiſtorien abhalten. In einer Allokution wird der Papſt für die 
ihm anläßlich ſeines Biſchofsjubiläums dargebrachten Huldigungen 
danken und wird ferner fünf oder ſechs Kardinäle ernennen, dar⸗ 
unter den Erzbiſchof von Bordeaux, den Biſchof von Rodez, den 
Barnabitenpater Graniello und den Jeſuitenpater Steinhuber. 

Paris, 1. Juni. Die Kammer hat die Vorlage, betref⸗ 
fend die Wahlkreiſe angenommen und das zu der Vorlage an⸗ 
genommene Amendement dahin modifizirt, daß nur vom Staat 
beſoldete Beamte und Geiſtliche nicht als Deputirte gewählt 
werden können. 


Paris, 1. unt Der hieſige ruſſiſche Generalkonſul richtete f 


an die franzöſiſche Regierung das Verlangen, daß zwei Brief⸗ 
packete, welche von einem vor mehreren Monaten durch Selbſt⸗ 
mord geendeten ruſſiſchen Nihiliſten Namens Sawickt mit der 
Aufſchrift „Zu verbrennen!“ hinterlaſſen waren, ausgeliefert wür⸗ 
en. Die Erben Sawickis erhoben gegen die Auslieferung Ein⸗ 
ſpruch. Das Apellgericht entichted, daß die Briefichaften in Ge⸗ 
mäßheit der im Jahre 1872 abgeſchloſſenen Konvention dem Ge⸗ 
nerxalkonſul auszultefern ſelen. — Auf dem Schießplatze 
bei Le Mans explodirte eine Granate. Ein Unteroffizier 
wurde getödtet, fünf Mann wurden ſchwer verwundet. 
In dem Miniſterrath am Donnerſtag verlas der Marineminiſter 
Admiral Rieunier einen techniſchen Bericht des Generals Dodds 
über den Feldzug in Dahomey. In dem Bericht wird konſtatirt, 
daß die Lebel⸗Patronen ſich gut erhalten haben und durch die 
Witterung nicht beſchädigt wurden. Das Expeditlonskorps habe 
gleichzeitig rauchloſes Pulver gebraucht: man habe die 1 
mung machen können, daß diejenigen Truppen, welche das rau 
ſtarke Pulver gebrauchten, mehr zu leiden hatten als die anderen. 

rüſſel, 1. Junk. Die Repräſentantenkammer berieth die Ver⸗ 
faſſungsreviſionsvorlage und beſchloß mit 98 gegen 31 Stimmen, 
daß die Stimmenabgabe bet den Wahlen eine obligatoriſche fein 
ſolle mit Ausnahme der vom Geſetze zu beſtimmenden Fälle. Darauf 
wurde der Axtlkel 48 der Verfaſſung mit 101 gegen 21 Stimmen 
in folgender Faſſung angenommen: Die Zuſammenſetzung der Wahl⸗ 
körper — $ für die einzelnen Arrondiſſements durch Geſetz. Die 
Stimmabgabe findet in der Gemeinde ſtatt. 

London, 1. Juni. In dem Prozeß gegen den Arbeiter Town⸗ 
ſend, der vor einiger Zeit einen Drohbrief an Gladſtone gerichtet 
hatte, lautete das Urtheil auf nichtſchuldig, da Townſend nicht zu⸗ 
rechnungsfäbig ſei. Townſend wird in einem Irrenhauſe unter⸗ 
gebracht werden. 

Konſtantinopel, 1. Juni. Ein auf der hieſigen eng⸗ 
liſchen Botſchaft aus Bagdad eingetroffenes Telegramm 
meldet den Ausbruch der Cholera in Baſſorah und Amarah 
am Tigris. 

Belgrad, 1. Juni. Nach dem nunmehr feſtgeſtellten 
Wahlergebniß ſind 120 Radikale, 10 Fortſchrittler und ein 
Liberaler gewählt worden. In drei Wahlkreiſen werden 
Stichwahlen vorgenommen. Insgeſammt wurden 203 932 
radikale und 26 012 fortſchrittliche Stimmen abgegeben, ſonach 
6000 Stimmen weniger als bei den Wahlen am 9. März. 

Athen, 1. Jun Zuverläſſig verlaute“, die Regierung 
verhandle wegen Aufnahme einer Anleihe im Betrage von vier 
Millionen Pfund Sterling mit dem engliſchen Bankhauſe Hambro 
and Sons, Caſſel und anderen Bankbäuſern auf Grundlage einer 
Konvention, durch welche die Zahlung ſämmtlicher Kupons 
während 2½ Jahre ſowie auch der ſchwebenden Schuld 
und die Herabſetzung des Zwangsumlaufs um 12 Millionen 
Drachmen jährlich beſtimmt wird. Elne auswärtige Kontrolle iſt 
nicht vorgeſehen. Die Nationalbank und die Joniſche Bank ver⸗ 
pflichten ſich, ſümmtliche Revenuen, die laut Beſchluſſes der Depu⸗ 
tirtenkammer in Gold zahlbar find, einzukaſſiren. Die Regierung 
beabſichtigt die Kammer vorläufig nicht einzuberufen. 

Waſhington, 31. Mal. Das Staatsdepaxtement empfing die 
offizielle Waden daß der Präſident von Nicaragua, Sacaza, 

eſtern Abend nach Unterzeichnung der Friedensbedingungen ſein 
mt niedergelegt hat. 

Chicago, 1. Juni. Der Marmorſaal der deutſchen Kunſt⸗ 
abtheilung in der Ausſtellung iſt geſtern eröffnet worden. — 
Thachers letztes Schreiben an die ausländiſchen Kommiſſare rief 
einen günſtigen Eindruck hervor. Es iſt eine Verſammlung des 
Preisausſchuſſes und des Komitees der auswärtigen Ausſteller ge⸗ 
plant. Thacher motlvirte in feinem Schreiben feine Haltung damit, 
daß er ſich an das erfreue halten müſſe, welches das Ein⸗ 
Preisrichter⸗Syſtem bei der Preisvertheilung angeordnet habe, 
wenn auch ein oder mehrere nichtamtliche Sachverſtändige dem 
Preisrichter zur Seite ſtehen könnten. 

Panama, 1. Jum. Wie aus Managua berichtet wird, haben 
die Revolutionstruppen vollſtändig die Oberhand gewonnen. Der 
Präſident von Nicaragua, Sacaza, hat fich den Inſurgenten er⸗ 
geben und deren Bedingungen angenommen. — Nach der Ab⸗ 
dankung des bisherigen Präſidenten von Nicaragua, Sacaza, begab 
ſich die proviſoriſche ei oer, noch 
Widerſtand und Ruheſt 


rungen die Leitung der Staatsgeſchäfte. 


London, 2. Juni. [Unterhaus.] In der geſtrigen 
Sitzung erklärte der Unterſtaatsſekretär des Auswärtigen Grey, 
es läge nicht im Intereſſe des Staates, irgend welche früher 
über den Dreibund gepflogene Korreſpondenz zu publiziren, übri⸗ 
gens ſei keine dem Hauſe unbekannte Zuſage hinſichtlich der 
Verwendung britiſcher Streitkräfte gemacht worden. Seit dem 
4. Juni 1891 ſei in den hierüber von dem früheren Unter⸗ 
ſtaatsſekretär des Auswärtigen gemachten Mittheilungen weder 
eine Veränderung eingetreten noch ſei darüber ein Schriftwechſel 
erfolgt. 

RR 2. Juni. [Unterhaus] Eine lebhafte 
Debatte rief Wyndhams Amendement zum Paragraphen 
3 der Homerule⸗Bill hervor, welches der iriſchen Legislatur 
die Kontrole der Polizei entzieht. Balfour behauptete, die 
Legislatur könne durch die Ausübung einer ſolchen Kontrole eine mili⸗ 
täriſche Streitkraft ſchaffen, welche eine Gefahr für England involvire. 
ladſtone gab zu, daß die iriſche Legislatur nicht in der 
Lage fein dürfe, eine ſolche Streitmacht zu ſchaffen, er werde an 
BT ier Stelle ein Amendement vorſchlagen, welches dies 
larmache. Balfour acceptirte dieſe Erklarung als befriedi⸗ 


Managua und übernahm ohne A 


6 r 2 . 
gend, hierauf wurde Wyndhams Amendement ohne Abſtimmung 
abgelehnt. 

London, 2. Juni. Aus Emirs in Irland wird ge⸗ 
meldet: Auf den Gutsverwalter Moloney, welcher zur Ent⸗ 
gegennahme des Pachtzinſes unterwegs war, wurden bei Tulla 
in der Grafſchaft Clare von beiden Seiten der Straße Gewehr⸗ 
ſchüſſe abgegeben. Moloney wurde ſchwer verwundet. Sieben 


Perſonen ſind verhaftet, der Thäter iſt jedoch noch nicht er⸗ 


mittelt. 
— . nn. 


Handel und Verkehr. 

Berlin, 1. Junl. [Woll⸗Wochenbericht.] Wir können 
auch diesmal von einer eingehenderen Berichterſtattung Abſtand 
nehmen, da ſich Angeſichts der Nähe der größeren Wollmärkte in 
der allgemeinen Tendenz und Geſchäftslage durchaus nichts ge⸗ 
ändert hat. Der Geſammtab zug von den hieſigen Lägern dürfte 
nur 600-700 Zentner deutſchen Produkts betragen haben, zu 


aus Rückenwäſchen, zu 7 aus ſchwarz geſchorenen, ſogenannten 


te 

Schmutzwollen, beſtehend. Abnehmer waren ausſchließlich inländiſche 
Fabrikanten, welche für Tuch⸗ und Stoffwollen 115—125 M (gegen 
20—130 M. gegen das Vorjahr um dieſelbe Zeit) und für 
Schwarzwollen 47 bis gegen Mitte 50er M. 2 50 Kilogr. (gegen 
45—51 M. im vorjährigen Wollmarkt) anlegten. Aus dieſen 
Ziffern gebt hervor, daß ungewaſchene Wollen Vë verhältnißmäßig 
höher bewerthen, als Rückenwäſchen, denn erſtere haben gegen das 
Vorfahr eine Werthbeſſerung von 3—5 M., letztere dagegen einen 
Preisabſchlag von durchſchnittlich 5 M. erfahren. Die uns vor⸗ 
liegenden vorjährigen Berichte beweiſen dies, während von anderer 
Seite 3 wird, auch Schmutzwollen wären bis 5 Mark 
billiger abgegeben worden. Wir wollen dieſen Irrthum bier aus⸗ 
drücklich konſtatiren. Unſer hieſiges, noch immer gut aſſortirtes 
Lager von Rückenwäſchen wird auf ca. 8500 Zentner angegeben, 
während Beſtände von Schmutzwolle kaum vorhanden ſind, da 
dieſelben bald nach Ankunft meiſt ſchlanken Abſatz nach den Lauſitzer 
Tuchdiſtrikten finden. Ueberſeeiſche Wollen begegneten ruhiger aber 
ziemlich regelmäßiger Nachfrage zu ſchwach behaupteten Preiſen der 
letzten Londoner Verſteigerung. 

— Bradford, 1. Juni. Engliſche Wolle ruhig, feine Merino 
und Kreuzzuchten eher ſchwach; Luſtre⸗Wolle feſt, Garne ruhig: 
Stoffe geſchäftslos. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu outen 
im Juni 1893. 


arometer auf 0 emp 
Dat u m Gr. reduz in mm.“ Win d. Wette r. Cel 
Stunde. 66 m Seehöhe. Gras 
1 Nachm. 2 753.7 W ᷓſtar zieml. helter 113.3 
1. Abends 9 754,2 SW leiſer Z. trübe KEES 
2. Morgs. 7 755,0 SW ihwad zieml. heiter 12.1 


) Am Tage öfter kurze Zeit anhaltender Regen. 
Am 1. zn Wärme⸗ Maximum + 16.4 Cel. 
Am 1. Juni Wärme⸗Minimum ge: - 


Waſſerſtand der Warthe. 
Boien, am 1. Juni Morgens 0,94 Meter 
e „ 1. = Mita 092 
5 „ 2. = Morgens 0.868 


E" 5 5 Schluß der Börle: Keredttattten 283%, Disk.⸗Kommandtt 

Acomptant. x 

ed ien, 1. Juni. Katholiſchen Felertages wegen heute keine 
de, 

Paris, 1. Juni. (Schlußkurſe.) Felt. 

Sprogentige amort. Rente 08,20, Spxoz. Rente 98,25, 
nl. —, Italien. 5proz. Rente 93,17½, äert, Goldr. —, Apros. 
ungar. Goldr. 96,81, 3. Orient⸗Anl. 6880, proz. Ruſſen 
99,50, 4proz Eahpter 101,05, konv. Türken 22,00, Türkenl. 90,00, 
Lombarden 236 25, do. Priorit. ——, Banque Ottomane 595 00, 
Rio Tinto 376,80, Tab. Ottam, 375,00, 3proz. Portugieſen 23,03. 
Ruſſen 78,80, Privatdiskont 2¼½ 

Buenos⸗Aures, 31. Mal. Goldagio 218,00. 


d Produkten⸗Kurſe. 
Köln, 1. Juni. Des katholiſchen Feiertages wegen heute 
beine . 


7) kleine 


4pro3. 


39, Pf., Juli Pf., 
Pf., p. Okt. 41¼ Pf, p. Nov. 
Schmalz. 53½ Pf., Cholce 
Grocery — Pf. ther (pure — Pf. 
5 irbanks 43 ½ Pf, Cudahy Er. 

Speck. Feſt, loko Short clear middl. 55',. 
Wolle. Umſatz 44 Ball 


en. 
Tabak. 1000 Packen St. Felix, 12 Packen Türkei, 247 Kiſten 
Seeleaf, 132 Fäſſer Stengel. 

Bremen, 1. Juni. (Kurſe des Effekten⸗ und Makler⸗Vereins. 
5proz. Nordd. Wellkämmerel⸗ und Kammgarn Spinnerei⸗Aktien 
167 Gd., 5proz. Nordd. Lloyd⸗Aktien 118¼ God., Bremer Woll⸗ 
kämmerei 302 Br. 


= 


b ee e Junt 77%, per Septbr. 76°/,, per Dez. 75 /, per März 


Hamburg, 1. Junf. Gelrewemartt . lolo ruhig, | Umſatz 14000 Ballen, baton für Epetulotion u. ep 1000 | war heute fo gering, daß per Bedar anz auf das Platzlager 
bolſtelnſcher lo loko neuer 165—166. — Roggen loko feſt, medl Ballen angewleſen d die Pre ck de „un Pf. 2 A A — 
Ki weer? 155—158. ruſſiſcher loko feſter, tranfito 120. — Hafer Mud. amerikan. e ES E Käufer⸗ | fefter Haltung, aber ag ſtill, da Abgeber ſehr zurückh 
& Gerſte ruhig. — Rüböl (unperzollt) ruhig, loko 50. — preis, Jult⸗Aug uft 4% Bu uſt⸗S KS waren. 

piritus loko unverändert, per Junt⸗Jull 25 Br, per Juli⸗ preis, Sept. t. Ollober Ab e, De Okto be 4% wordt Dezbr. Weizen (mit Ausſchluß von EN per 1000 


Auguſt 25 Br. der Anguft-Gepibr. 25°, Br, per Gebt.:Dft. 26 4½ do., Dezbr.- Januar 4% Verfäuferpreis, Jan.⸗Febr. A. d. Loto leblos. Termine fteigend. Gekündigt 58,50 Tonnen. Gë 

Br. — Kaffee feft, Umſatz 3500 Sa, Vekroleum loko ruhig, Stan⸗ Ser reis. gungspreis 159 M. Lok 154—166 M. 4 Qualität. Liefe⸗ 
dard white foto 4.95 Br., per Auguſt⸗Dezember 4,95 Br. — iverpool, 1. Junk. (Offizielle Notirungen.) Amerikaner] rungsqualität 159 M., per diefer Monat —, per Juni⸗Juli 
Wetter : e Nod ordinary 3½, de. low middling 4, Amerikaner middling 158,50 161 bez., per Juli⸗ ⸗Auguſt 159,75 — 161,75 bez., per Auguſt⸗ 


„ do. good middling 4%, 20 middling fair H, Pernam fair] Septr. —, per Septbr.-Oftober 162 164.25 b er Novb 
ch "e JC, ig Seara fat GE wei We EN Der tian . —. x 1000 e wn vw = Y SE 
rown fair „ do. do. good fair 4%, bo. do. opp oggen per gramm oko ſchwieriger Verkau 
ae A SOL Zuckermarkt. (Schlußberelcht.) Rüben⸗ rough fair —,.“ do. do. good fair 6 %% bo. do. good 6%, Ki — Ze E Gelündigt 10850 Tonnen. Künbia —— 
Le eg odulk Baſis 88 pCt. Rendement nen, Ufance, frei | fine 6. do. moder. rough fair 4%, 50 8 do. good Wa 5%, do. do. 149 M. Loto 138—149 Mk. nach Qualität. Seſerunmsanalt 

ord Hamburg per Juni 18,32 ½, per Auguſt 18, 67 ½, per Sept. good Ay do. ec falr 4%, do. do. good fatr 4% Broach 146 M., biländiſcher, guter 145,50 — 146,50, W mit Geru 


Hamburg, 1 „Fun. Kaffee. (Schlußbericht). Good abernge |4 


16,97% er Na VON Seit. good 3°,,, do fine 4%, Dhollerah good 3%, do. Gët good 2. do. 138 ab Bahn bez., dëi gg Mona: —, per Juni⸗Juli 148 
211. - Buglen Feiertages wegen heute kein fine 31%, ee good 3“ 716, do. fully good 3'%,,, do. fine 4, bis 148,25—150—14 Juli⸗Auguſt 150—151,50 
SE Sunt. Getreidemartt. (Sclubberickt) Wetzen feſt Ge, E good fair — do. good 3¼, Bengal fully good 3½, do. e SC geg Zug —. = eptbr⸗Oktober 152,50 -153,75 
d'Ae H EA 
SR o 40. Se 21.90, p. Juli⸗Auguſt 21,90, p. September: New port, 31. Mat. Waarenbericht. Baumwolle in New⸗ Gerſte ner 1000 Kilo Still. Große und kleine 10-110 
— vage en behauptet, rer Juni 14, 70, Ver Septbr.⸗ York 7%, do. in New⸗Orleans 7 Raff. Petroleum Standard. Futtergerſte 123—136 Mk. nach Qualttät. 
— Mehl feſt, per . 710 WH ult 47,00, per] white in New⸗Pork 5,15, do. Standard 5 1. Philadelphia afer per 1000 Kilogramm. Loko ſehr feſt. Termine wenig 
üböl matt, per 5 10 Gd. Robes Petroleum in New⸗Nork 5 do. Pipeline] verändert. 1 gt 400 Tonnen. Kündigungspreid 165½ 


58,00, zer Juli 58,50 e RE 675 zer 
eptbr.⸗Dezbr. 60,00. — Sp birltus feſt, per Juni 46,75, ber 


S en 47,20, per 1 55 r. 
uli 46, (e df Juli⸗Auguſt LS 75 per Septbr.⸗Dez. 1556 — 


Cextifikates, per Junk 57. Stetig. Schmalz dÉ 10,55, do. SCH Loko 158—174 M. nach Qualität, Vieferungsqualität 162 

u. Brothers 10,90 9 (Fair SS 20 ac BA Mais Pommerſcher mittel bis guter 158—163 bez., feiner 164—166 bez., 

(New) p. Mat —, p. Juni — 75 p. J Se 11 Rother Winter⸗ preußiſcher mittel bis guter 158 —163 bez., feiner 164—166 bez. 
e 


Jetter: V weizen foto 77. — ee Rio Sir. 7, 17. Spring clear) ſchleſiſcher mittel bis guter 159—164 bez., feiner 165—167 bez., 
Paris, 1. Juni. (Schluß.) Weck, behauptet, 88 Proz. 2,50. Geireibefracht, E — Kupfer 11,00. Wotber Weizen ver per Melen Monat 165V,—166 bez., per Juni⸗Juli 165¼— 166 bez. 
foto 48,00 3 48,80. Weißer Zucker feit, N 15 7 100 Kilogramm | Mai —, per Juli 77: In 1205 a 78% Le e 84%. Kaffee per Juli⸗Auguſt 155½—155¼ bez., der Jul 168%/, bez., ber 
per Juni 51 SZ per Juli 51,75, per Juli⸗ uguſt 52,00, per Nr. 7 low ord. 91 Juni 1 Auguft 15 Auguſt⸗Septbr. —, per GSept.: Oktober 148% bez. 
Oktbr.⸗Dez. 4 Chicago. Mal. ige en per Maat 69, per Juli 71 ¼. Mais per 10% Buog, Moto behauptet. Termine Ce 
Mais per Mia. 400% — Speck ſhort clear nom. Pork per feſter. Gekünd. 200 Tonnen. Kündigungs preis 110%, 115 Loo 


Havre, 1 At. (Telegr. ber Hamb. Firma 1 Ziegler 
. d ak mit 5 Points Baiſſe. Mai 20,20. 112—126 M. nach Qualität, per dieſen Monat 109 ¼ 0 bez. 
per Juni⸗Juli 109¼ —110¼ bez., per Juli⸗ Auguſt Pr 1117. 


Nevok, 1. Junl. Weizen pr. Juli 74¼ C., br Auguſt bez., per Nuguſt⸗Seßt. —, per Septbr.-Diober 113%, 114% bez. 
nach 


u. Co.), Ka 5 99550 average Santos, eh 95,75, „75 ¼ C Erbſen per 1000 Kilogr. Kochwaare 160—195 M. 

95,75 per März 92 Berlin, 2. Sunt. Wetter: Prachtvoll 1 hochfeine Victoria⸗Erbſen bis 230 M., Futterwaare 188 bis 
Antwerpen, 1. Juni PBerroieummarft. (Schlugberict.) Log Fonds⸗ und Aktien⸗Börſe. sw. n ach Qual. 

finirtez Type weiß vin 12%, bez. und Br., per Juni 12%, Berlin, 1. Juni. Die heutige Börſe eröffnete in feſterer ggenmehl Nr. 0 und 1 per 100 Kilo brutto inkl. Sack. 

p. Juli 12%, Br., * Septbr.⸗Dezbr. 12 / Br. Feſt. altung und mit zumeiſt etwas teren Kurſen auf ſpekulativem f SEH iert ff, Gekündigt 250 Sack. Kündigungspreis 

erven, 1. unt, Getreidemartt. Weizen flau. Ross SZ wie auch die von den fremden Börſenplätzen vorliegenden 19.55 M. ber dieſen Monat 19,55 19,70 bez, per At, Inll 

beben ae feier. Ce) ber Herten Wiltens und Co) Tendenzmeldungen günſtiger lauteten und auch andere auswärtige Ge = N 2 er be 20 10— * en bez., per Auduſt⸗ 
g — Se e 

Wolle. La Plata⸗Zug, Type B., Juli 4,60, Käufer. Dezbr. Nachrichten in dengelben Sinne wirkten, Das Geihäft ent⸗ Tro End Kartoffelſtärke p. brutto inkl. Sad, 


wickelte ſich ziemlich 1 und die Kurſe konnten bei vorherr⸗ 
1 Seat auch im Verlaufe des Verkehrs noch en an⸗ CS 90 WE Gert — e Ke ‚Bes =: Kartoffelſtärke 
ehen. — Bankaktien ſtellten ſich zumeiſt etwas höher; Berliner 5 D ” feinen per 100 Bis — net, 
En E e 1 Bes 2 dieſen Monal 18,75 M. Sack, per 
gend und belebt nländiſche Eiſenbahnaktten verkehrten lebhafter 
u meift anziehenden Kurſen; Oſtpreußiſche Südbahn, Marjendurg⸗ Geri LA bl der, 1 ëlo — Am Der, verändert. 
iere und Lübeck Büchen bevorzugt. — de Eiſenbahn⸗ O M. 0b Fa — M. Se 3 mit 
Aktien fefter; Warſchau⸗Wien höher und belebt, auch andere ruſſ 48 48, Ce E x Ge 3 ug ve Juni 
5 Bahnen feſter. — Fremde, e Zins tragende Paplere gleichfalls Sept Hr u bas 05 4900 8 Oktober, St 
S x recht feſt und aum Theil ebhafter; Stoliener, Ungariſche Gold⸗ oder S ez, 5 *⸗Nov. 48 Ca 
London, 81. Mal. ee (Schlußbericht.) Markt renten und Ruſſ. A nle ſhen feſt. — Deut tſche Re ER und Preußiſche per Nov.⸗ „Dez. 50 
ſehr me a und —.— Se S —.— a — 7 GN Sat ie, feſter und Set gehandelt. — Der Brivat- Spiritus mit 70 e) 838 Gsabgabe per 100 Liter & 
ont wurde mit 2%, Proz. notirt Induſtriepapiere ziemlich 100 Proz. — 10.000 Proz. nach Tralles. Gel. — Liter, Kundi 


T 
London, 1. Juni. Chtli⸗ Kupfer 4 3 Monat 43%. ſeſt, aber rubig Se ester; Montanwerthe anfangs aungspreis — M. Lofo ohne Faß 38,2 — 38,1 bez. 


77 Verkäufer. 
Amſterdam, 1. Junk. 5 Weizen per November 
184. — —.— a? ktober 141 
Amſterdam, 1. Junk. Bancazinn 52¼. 
— 1 San Java⸗Kaffee good ordinary 5 
Lond Juni. 6 pCt. Javazucker loko. De ruhig 
Set er loto 18°/, feſt. 
don, 1. Juni. An der Küſte 2 Weizenladungen angeboten. 


ruhig, ſpäter feiter und lebhafter. 


Leith, 1. Juni. Getreidemarkt. arkt gedrückt, Preiſe Spiritus mit 50 M. Verbrau sabgabe. Ohne Handel. 
weichend. Produkten Börfe. Spiritus mir 70 M. Serben Em Ciel 
om, 1. Juni. Roheiſen. (Schluß.) Mixed numbers 1. Juni. An der heutigen Getreidebörſe war der 180 000 Liter. Kündigungspreis 1 3 Loko mit 05 8 —, per 
Bean 40 Geſchäftsverkehr in Giel en und Roggen in der erſten Stunde dleſen 97 = vn Seege ul 36 36,6—36,8 bez., 1.15 


erpool, 1. Juni, Nachm. 12 Uhr 50 Min. Baumwolle 
Umfas RECH Ball., davon für Spekulation und Export 1000 
Ballen. Trä 
dl. — Lieferungen: Juni⸗Juli 4% Verläuferpreis 
n Serlember 4½ do., Oktober⸗Novpbr. 4% Werth, Dezbr.⸗ 
Januar 4 % d. Käufer preis. 
Liverpool, 1. Juni. Nachm. 4 Uhr 10 Min. Baumwolle. 


die Preiſe. Si on E Ge 1 del eue Tag Si bet A SA SH über Kg 8 
wenig veränderten Preiſen. Roggenmehl konnte ſich nach Roggenmehl Nr. 0 u. 1 19,75 18.75 bez., bo. de Marten 
ſchwacher Anfrage befeſtigen. Rüböl für nahe Termine billiger, | Nr. 0 u 1 21,00—19,75 fa Nr. O 1,5 Mk. höher als Nr. 0 u. 1 
hintere Sichten unverändert. Die Lokozufuhr von Spirktus p. 100 Kilogr. br. incl. Sad 


Feste Umrechnung: 1 Livre Sterling = 20 M. I Dol — 4%½ M. 100 Rub 2 320 M. 4 Gulden österr. 2 M 7 Gulden südd. W. = 12 w, 4 Gulden hell. W. 1 M. A7 Opf., 41 France oder IALira oder I Peseta — 80 P 
Lab EE m ne AT LE nun ed Be p , , ER Me en EA . D ABeeg 

Ai Dog EM 2119 2 

5 G 


Hyp.-Pf. 35 104,90 bed Wrech.-Teres. 


Bank-Diskonto Wespe: L. ent, SET 3 õ Berb.Gid-Prab. sien GC rel $ 26866 cola EE 08 8 Tee Moabit 
—ů— ¼-:::ͤ ĩðZtdſ * W — — — — 
Amsterdem. 2 wl 8T. |168,60 be do. Rente 5 79,40 be IWeichselbahn 5 S Gr. Nuss. Eis. g 3 ! de 42 1001 A 102,0 beG GT 3% 67,50 de G. 
Lenden 217 8 T. 120,7 be do. neue 85 5 79,60 bad. Amet.-Hotterd. — | 97,60 be ang. angel 8. % 1101,20 G de. do. (rx. 100/33 97,60 ra ue re 
Faris 2 8 ZS 81,05 be Stockh. ai 8. 2½ 10250 c Igortharabahn — (462720 tz ere Wor. g. 4 | 93,60 bz Pre. Hyp- * 400,00 G. |Berl. Siet. 7%, 447,40 d 
Wien e 165,35 bz do. St.-A 5 4 ital.Mittelm.....| 5 102,00 be 8. 18 4 94,30 be 0. 102,90 beG fBeri. —— _ 88,50 
Petersburg... Zu 243,40 be Span, Sele A 65,75 6. ital.Merid.-Bah| 7½ 133,25 be do. Chärk.As. Wé H 94,00 A. ES = 75 H 97,60 peël do. do. St.-Pr 9 424,75 bz 
Warschau... sh 8 243,70 be Türk A.1865in Löttioh-Lmb...! — 28,80 sep Ko-(Oblig.)1889| 4 | 94,50 reg, Schioe.8. ‚cr. 2 100) 4 24 20 @ fahrens Br., Mot. 0 | 52,00 be@. 
28 1 2111 2 e 4 ux. Pr. Henri 2.7 86,80 be been . : 95,00 be — = d Ee dd Ben: 0 d. zn — — 4 
ae Schweiz.Centr| — 12,50 b teren e ettin. Nat. Hyp. Cr — deg 
GE E A 22,80 ed | 40. Nordost — ` Kong Seed ` eg do. 22 — 7209 20 122 3 Lë 2 2 ` 90,75 G 
VORN Sn o. Consol. N do. Unionb. — 78,25 ba do. Kurs sr. „00 bzB. — 2,00 d 
2 Franos-Stüok. 16.25 be . 75 br do.Zoll-Oblig| 5 do. Westb. do. Rjäsan 4 | 96,20 bab. 102,00 be Glossen Trust... 9 3,90 be 
Does | 4,106 be . Anl. 5½ 105.28 be rr. 400 Fre.- L — | 90,60 8. Awestsioilian. Jä, | 60,30 re 0. Smolenskg. 5 402.20 6. rdmannsd. Sp...) 5¼½ | 95,00 C 
Sagt. Not. tPfd.öterl. | 20,475 oz Dän.Sts.-A.86. 3% 95.70 40. Eg Trib - Anl. Au, Ser 2 Gg bo? ‚50 be ` ng Zu. 4 7090 bz6 
40 be ` DCS Poti-Tiflis Bar. — 33 ö uz. Zucker... 12 2,00 @ 
Her Noten 1001. | 185.85 be dE 81 $ |Esenb-Stamm-Priorität N f; Lëns ees 7144 E, Ei |... nun 
je Vë ee ee Eet ee eee, 128.00 eee 
e Kon 7 d. . — bz ISchuja-Ivan. gar. * 0 4 G 
= riech. Gold-A 5 do.Tem-Bg.-A. ` g Czakat.-St.-Pr. 405,30 be PBOdwestb. gar... 4 | 95,70 & 83 6 438,40 4 0. Volpl.Sohldt.| — 25G 
Dusche. % 48d en, Reeg, Gold] 4 iener C.-Anl. e Transkeuas. g. 1 | 78,75 8. gel. Diso-Bk.. 8 1404.40 emmoor Com. & 92,50 @ 
30 35,80 c G de Pir.-Lar, s 47,76 br d. 8 8 — —— Pen | weg ge 8:5 103,25 b v 4% | 99.00 2 —— — + 230,50 D 
St italien. Rente. 00 be Eisenbahn- Seren N H arsch.-Wienn.| A 400,20 8. o V rbisdf. Zuoker 6,6 
. . , . H 17250 Bene son‘ 2878 
s . 7720 EH bg. Zeltr — 202,5 pe aerienb Maud, 5 44.25 b ES Dale „..] 5 do. do. Zettel Za 1 Zelt EN 
dosorips,int. Mosk.Stadt-A. |5 | 66,60 @ Crefeſder . 4 | 84,25 d Iech, Südb.| — | 46,25 begfänatol-Gold-Obl| 5 | 92,20 Sep e Asche Bank.) 8 1160,50 ep germ. ges Auen, 38,08 8 
an ces 4 1404,50 g I . 30 ve ` kagse, H otthardbahnoy.| 3 63, & |do.Genossenseh| 44, 118,000 gere- 047,19 8 
gn, -Sohld-Soh in 2 ‚90 G do.Conv.A.88.| 3 88.50 bz ee 1 ef Ke 25 4 SNE 2 1 ö Kl 40 1143/25 @ 
garlStadt-Obl.| 3 H V 10 be Oest. G.-Rent.| 4 97,50 bzB. äer té e ` do. do. v. 1687 4 Drei Bank 7 |145,9 rusohwerk „.) 10 1204,40 K 
. neue 3½ | 99,25 be 45 Frnkf.-Güterb. 68,00 bd. 0 b V 
Eat R S eg ZA Bexb. ëi 1225,75 f Sad Ein, On 2 | 60.10 @ | Bea | 90,50 te Schwarzkapff...| (8 [245.75 Ce, 
HH: ir em d EN n — 
Sak, oe Ze 288 Pl. ga. 229.49 r Kielen, 14400 r Täresiau-War- Serb. Hyp-Obl... 78440 eg Hana Bank... SEL tettin-Vulk.-B..| 7 |1U8,25 K 
Je. 4½ 197780 d. Re ddt S8 — 337,00 E ` Jeep een) %½ 68,30 ba. | Schauer Bahn! 5 F 5} 79,90 be IKönigesi Vor-ü% 9235 & f. en 9098 K 
— o. — * a 3 r — e 2 d vi H 
" Ee 5 104,30 bz do 1 860er L. 5 127,60 2 Meckl. Fr. Franz r. Berl. Pferde * „| 8 ipziger Credit| 6½ 173 60 8. 5 Gier | Ui Dec — 
do. 3½ 99,00 8. Ndrschl.-Märk.| 4 401,60 d. 5 = 404,70 d Iillinois-Eisenb. ..| 4 Magdeb.Priv.-Bk| 5 109,30 6. Oppein.Cem.-F.| 4 91, 
Otrl.Ldson| A 7 K Südb....| — | 76,00 b d. anitoba mir Héi Dee G — Sp ae DER Giesel). 2 vo 5 
do. do. 3½ 98,50 G. fm 25,60 bz Northern Pacifio 443,00 bzB. ke yp-u „Berl. Pferdb... 421 
El sem | elei Se Aus, ën be ies (St 
mrk. neue 41888—89| — 5 eimar-Gara.| — 0 ern Pao be 8 Ov. db. 
ECH A 03,00 bz Raab-Gr.Pr.-A.| 4 Sie — 2] De 80.00 beG. — e 6 ou. 4 —— 2 N 
Ostpreuss| 3½ ‚70 bzG. ëm, t-A.|4 | 89,90 be. htsbahn; — | 38,25 be Ibrechtsbgar| 5 | > ositzor Zucker — | 74,00 
H e 83,90 8 8 Aussig-Toplitz| — 503,00 br [Busch Ge) 44, 1103,60 a Hypotheken-Oertifikate. ur Een) 2 1127,78 K 
` d k N m.Nordb..| — ux-Bodenb.!. Com 8 
Pesensch.| 3% |102,20 be do. Rente 90| 4 | 84,00 be do. Westb.| 79 Dux-PragG-Pr.| 5 Kanz. Hypoth.-Bankı& 1100,10 @ Ee oma ch do. Chemo. is 200.50 sep. 
& 0.48 1 97,20 bz do. ao. fund. 5 402,70 be nn.Lokalb.| 5½ | 84,00 be do. A 100, (o bete. Grd.-Kr. Pr 12 Ziehung. | 40. intern. Gl. u. K.-G. 
Schle. all. mt gege. ey. 98,10 ba. ent = — N u 2 "Se, 2 2 Ziehung: IPomm.Vorz.-Akt| 8 2 To 117,25 @ 
. . ` ss. e nada Paoifb. br G fGalkLu 0. 0. Ul. a g ` 8 18 de G 
nt % 86.00 c 6. 135% f %% ER do. GG 2 8040 J 40. 4 l. Leg 9820 K Bismarokhätie .| A 151,90 br 
H 0. E S ` Kasch-Oderb. do. do. 3 @ Leet 2 ch. Gusst.-F...| 6 ½ wë 
neudo.| 3½¼ | 98,00 G do. 1880| »| 4 | 98,30 @ Graz-Köflsoh... 2 407,50 be Gold-Pr.g.|4 | 99,25 be | do. np. 8. D WN 4278 8 re Let Donnersmarck - — | 87,25 @ 
de —.— Zu 8 42. D d D — — 222 ronpRudolfb. 2 8480 8. I do. 3 102,90 Se do. Has A. A. G Dort Bi Pr A 13450 be l. 
2 D 0. = Kronpr. Hud. do.Salzkammg 404,60 bepl do. 0 . ou ` H olsen — 00 
do. neul. l. 3½ | 97,00 f. do. 1825 , 4½ -Cz.... iu | 82 487700 na LmbCzern.stfr| A 2 b. Hyp- ei. (rz 100) z 104,00 be L 25 bot.. . BAL 402,00 be. 
4 103,40 o. Immob-Bank 
Pommer... ‚+0 be .1889] 84 taatsb do, do. stpfl. 4 do. do.(unkünd. 80 pct lörd.St.-Pr.-A, 35,00 f. 
Posensch.| 4 |103,20 be do. 1890) &| 4 do. Lökalb.| — | 91,50 be JOest.Stb.alt,g.| 3 | 84,30 ba bar bis 1./1.1900)14 |403,00 be |... Leihen 9 inowracl. Salz..| 39,30 C 
— 2 108,20 be guss. Goldrent| 6 03, 70 be — do. Stosts- . l. 3 07,80 b do. do. (rz 1000/3; 95,30 de f En önig u. Laura. 4 10,30 0 
Sohlen... 83.20 be o. 1884stpfl.| 5 406,0 @ do.Lit.B.EIb.| — do. Geis-Prie.| A, 1101:20be aiser 16 123.70 de GfAussische Gand. ham. o. 6 (0,75 G 
Bad.Eisenb.-A., 4 L Orient 4877 aab-Oedenb. | — | 26,80 be do. Lokalbahn| Ai: Pr.-Pfdbr.|4 128,70 o Ein, Bankver „ fHouis.Tief.st.-Pr| 7 400,00 d 
Bayer L. 1862 4.100 HR de Ee 8910 f döstr.(Lb.).| — 2370 Eege 423790 8 SE vl 404,50 Warsch. Comorz 2 85 dee 48750 8 
. A. 48 U r. (Lb.). — be do.NdwB.G- u. 8. e isen-Ind....] — be G. 
pak, Ste. Rent. 3½ ` ` Nikolai-Obl „ 4 | 99,25 ea remin-Cand 9 | 2,20 ve do. Lt. B. Eibtn. 5 ; P.B.-Cr.unkb(rz1410)|5 42.60 K Lä jedenh. St.-Pr... 8,50 bu K. 
do. de, 1886 3 L 6 4 lungar.-Galiz....] 5 | 84,00 be Raab-Oedenb. do.Sr. lil. V. Vr z 1000/5 107,7 e iebeok. Mont. 15 135,20 U 
, . 
8. Sts. Anl. 3 8. & onetzbahn .... Reichenb.-Pr. o. do. X (rz. 7 „ o. Zin ber 
do.Stants-Ant.| 387.00 U Bodkr.-Pfdbr...) 5 07,00 ang. Oomb.— 5 E (Silber)...... ar do. do. (72.400; PN 404,00 6 gie Ct. Guang 44 144.00 6 do. do. St.-Pr...15 485,50 brd. 
Prss.Präm-Ani neue. aa 402,00 bed. Kursk-Kiew 42, [Raab Gold-Prior. pr. Cont.-Pf. (rz. 100% |100,30 d. | sjBerl.-Chari.| 7½ 0317: 10 & - teg, Zink-H...| 4 38 10 pp, 
K.Pr.-Soh.40T sohwedisohe A 3 3 96,25 be wegen A — Südöst- 8. Sch 65,30 G do. do. (rz. 1000/33 96,30 beg 8,J City egen e re do. St.-Br. . 6 1406,60 & 
8ad.Präm.-An. * 137,50 be Schw. 1690 ⁶ä 83 Ya 96,90 bz . Staatsb..|6,56 do. Obligation. 5 1043 O dr do. do. kündbr 1900 A 1 de GI 3 Zu ben rarnowitz ox 0 
Bayr. Pr.-Anl. 4 do. d. 4283| 4½½ 400,60 be do. Südwest. 5,45| 75,25 be do. Gold-Prior. 98,90 fl. Jee, Centr.-Pf. Com- O 3786 40 KS e- E. 3% | 7075 8 ( fg, S. 7 0 
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